Renate Gegner

Methoden der Grammatikvermittlung

I. Einführung/Präsentation

1. Auch Teilbereiche der Grammatik können durch Schüler vorgestellt werden. Diese präsentieren am Anfang überwiegend Bereiche, die vorher angesprochen und erklärt wurden (z.B. Deklinationen, Tempora usw.).

Auf jede Grammatikbesprechung folgt eine Einübungsphase, in der der entsprechende Sachverhalt durch Beispielsätze oder Formenübungen gefestigt wird, die die Schüler entweder selbstständig erstellen oder dem Buch entnehmen. 

2. In unregelmäßigen Abständen können sie auch - vor allem in arbeitsgleicher Gruppenarbeit - ein ihnen unbekanntes Grammatikkapitel erarbeiten. 

Beispiel: Roma C II,65: Relativsätze (von den Schülern als beste Fassung ausgewählt)

Relativsätze

a. Ein Relativsatz kann ein   Attribut   vertreten:

Poeta,   qui a multis laudatur,   clarus est.
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Numerus
Kasus

Genus

b. Ein Relativsatz kann die Funktion eines Subjekts haben:

Qui se excusat, se 
accusat.

      Subjekt
      Objekt
Prädikat

c. Ein Relativsatz kann die Funktion eines Objekts haben:

Hercules, quae imperata erant, adiit.

Subjekt
      Objekt

Prädikat

Regel:
Ein Relativpronomen (bezügliches Fürwort) stimmt mit dem Bezugswort in Numerus und Genus überein. Der Kasus




richtet sich nach dem Prädikat des Relativsatzes.

So wird z.B. die Forderung des Lehrplans für das Fach Latein erfüllt,  die Schüler systematisch „in ihrer intellektuellen Entwicklung und in ihrem Sprachbewusstsein zu fördern“ (Lehrplan für das bayerische Gymnasium, München, 1990, S. 293).

Variation: Nach der Wiederholung und Vertiefung des Participium coniunctum durch den Lehrer arbeiten die Schüler als Hausaufgabe die Grammatik von Kap. 73 in Roma C II durch und erstellen einen Grammatikeintrag, der vom Lehrer eingesammelt und korrigiert wird. Die beste Fassung wird ausgewählt und ins Grammatikheft eingetragen.

II. Wiederholung und Festigung

1. Rätsel, Deklinationsschlange und „heißer Stuhl“ eignen sich auch gut für die 

    Formenlehre.

2. Formentelefon (Roma C II,52)

1    ich
2    du
3    er
4    wir
5    ihr
6    sie

1    suadere
2    augere
3    iubere
4    manere
5    urgere
6    ardere

1    Indikativ Perfekt
2    Konjunktiv Plusquamperfekt

Ein Schüler schreibt die Telefonnummer 121 an die Tafel. Er ruft einen Mitschüler auf, der die richtige Form ‘auxi’ nennt. Dieser wählt dann die nächste Telefonnummer 342 usw. Die richtigen Antworten kontrollieren die Leiter der Übung. Bei Fehlern ist es ihre Aufgabe, nicht einfach mit „falsch“ zu antworten, sondern durch genaue Hinweise wie Person, Numerus, Modus, falscher Perfektstamm ihre Mitschüler zur richtigen Lösung zu führen. 

3.  „Riesenrad des Grauens“ (vgl. Jürgen Steinhilber, Die Übung im lateinischen 

Sprachunterricht, Auxilia 13, Bamberg, 1986, S. 75)

Man bittet einen Schüler, auf eine Folie ein Riesenrad mit wasserfesten Folienstiften zu malen. In der Mitte des Riesenrads stehen ein oder mehrere Infinitive, die mit wasserlöslichen Folienstiften geschrieben sind. Welche Zeit die Schüler bilden sollen, schreibt der Schüler, der die Übung leitet, unter das entsprechende ‘genus verbi‘. Die zu bildenden Formen werden gezeigt.

4. Kongruenztest

Mit dem Grundraster von Dr. Lohmann (Dieter Lohmann, Lernen und Behalten. Antike und moderne Gedächtnisschulung im Lateinunterricht, AU XXXIV 6 

(1991), S. 29) können die Schüler eigene Tests entwerfen. Was passt zusammen? Welche Substantivformen (senkrecht) lassen sich mit welchen Adjektivformen (waagrecht) kombinieren?

5. Satzpuzzle

Schüler zerlegen z.B. einen Satz aus der Wiederholung in Einzelteile. Die

Klasse soll daraus wieder einen sinnvollen Satz bilden.

Dies kann auch in Form eines Kreuzworträtselausschnitts geschehen.

Beispiel: Roma C II,52
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(Lösung: Aliquando lupus fame gravi tortus cani obviam iit.)

6. Satzschaltbrett

Den Schülern werden Sammlungen von Satzhälften oder Satzteilen vorgegeben. 

Jeweils ein Teilsatz oder Satzteil aus den jeweiligen Rubriken bilden eine sinnvolle Ergänzung. Dabei kann man ohne weiteres auf Lehrbuchsätze zurückgreifen. Diese Aufgabe können nach einer Einübungsphase ohne weiteres auch Schüler übernehmen.

Diese Übung kann die „klassische Wiederholung“ ersetzen.

Verbinde jeweils Haupt- und Gliedsätze mit einer passenden Konjunktion zu einem sinnvollen Satzgefüge:

Hauptsätze
Konjunktionen
Gliedsätze


ne, si, ut (2x)
hoc consilium repudies.

ab eo tutus esset.

secum (mit ihm) iret.

domino meo idem officium praestabis atque (wie) ego.



Sed canis primo paulum abiit,



Fame liberaberis,





Tibi suadeo,



Et profecto paucis verbis canis lupo persuasit,



(vgl. dazu auch Joachim Dreyssig, Renate Gegner, Ulrike Severa, Alexandra Voll, Roma plus, Extra-Training zu Roma C I, Bamberg, 1996, S. 38)

7. Selbstständiges Verfassen von Sätzen/Geschichten zu wichtigen Kapiteln der Syntax

Nach der Durchnahme schwierigerer Grammatikgebiete wie des Passivs, des

AcI usw. ist es sinnvoll, jeden Schüler als Hausaufgabe oder in Partnerarbeit 

3 oder 4 Beispielsätze (lateinisch und deutsch) verfassen zu lassen. Diese

Sätze werden vom Lehrer korrigiert und für alle abgezogen. Sie könnten 

thematisch auf die Lehrbuchlektion abgestimmt sein oder auch ein

durchgehendes zentrales Thema haben, wie z.B. Asterix und Obelix.

Von Schülern erstellte Übungssätze zum Partizip und zum Passiv (nach Roma C I,44):

Homines de salute desperantes ab Asterige et Obelige servati sunt.

Cantorix e periculo servatus Asterigi et Obeligi gratiam habuit.

Miraculix captatus esset, nisi ab Obelige servatus esset.

Asterix et Obelix fugae se daturi dolum adhibuerunt.

Romani potentes totum orbem terrarum expugnaverunt. Etiam tota Gallia a Romanis pacata est. Totane?

8. Präsentation von Grammatikkapiteln in der Lektürephase

In der Lektürephase können die Schüler zur Wiederholung und Vertiefung ausgewählte Grammatikkapitel in Gruppen- oder Partnerarbeit zusammenfassen, den Mitschülern präsentieren und mit ihnen einüben.

9. Organisatorischer Hinweis:

Es hat sich bewährt, einen Ordner anzulegen, in dem Musterfolien für die Übungen gesammelt werden. Der Ordner wird - wenn möglich - im Klassenzimmer deponiert und bei Bedarf den Schülern zur Verfügung gestellt, damit diese sich die passenden Unterlagen für die gestellten Übungsaufgaben entnehmen können. Die wiederverwendbaren Folien dienen den Schülern als Grundlage für ihre Overlayfolien, die sie selbstständig erarbeiten.

Beispiel: Roma C II,51
Bilde drei Wörterschlangen!

adire
(
.............................
(
.............................
(
.............................

(Infinitiv)

(2.P. Sg.Präs.Ind.)

(Plural)

(1.Person Imperf.)


(
.............................
(
.............................
(
.............................



(Singular)

(3.Person Konj.)

(Plural)

redeunt
(
.............................
(
.............................
(
.............................

(3.P. Pl.Präs.)

(Singular)

(1.Person Perfekt)

(Plural)


(
.............................
(
.............................
(
.............................



(2.Person Plusquf.)

(Singular)

(Konjunktiv)

transibam
(
.............................
(
.............................
(
.............................

(1.P.Sg.Imp.)

(Plural)

(3.Person Konj.)

(Singular)


(
.............................
(
.............................
(
.............................



(2.Person Präs.)

(Plural)

(Infinitiv Perfekt)

(vgl. dazu auch Joachim Dreyssig, Renate Gegner, Ulrike Severa, Alexandra Voll, Roma plus, Extra-Training zu Roma C I, Bamberg, 1996, S. 48, 52)

